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Hypothetisch
Wieviel eineRentenpo-
licemitFondsbringt,
ist unsicher. Versiche-
rermacheneineProg-
noseundnehmen
dazueine konstante
Fondsentwicklungan.

Irreführend
Mathematiker kritisie-

ren, dassdabei nur
dieVersicherungskos-
tenberücksichtigt
werden.Kostendes
Fondsdagegennicht.
WeralsVersicherer
teureFondsmit güns-
tigenVersicherungs-
kostenkombiniert, er-
scheint daherpreis-
werter als er ist.

Ungeeignet
EinschiefesBild er-
gibt sichbeiGarantie-
produkten.Garantie-
kosten innerhalb der
Fondswerdennicht
berücksichtigt. Dies
gilt fürAbsicherungen
genausowie fürUm-
schichtungen in risiko-
ärmereAnlagen.Oft
wirdder falscheEin-
druckerweckt, dass
Garantieproduktedas-
selbeRenditepoten-
zial habenwieAnge-
boteohneGarantie.

Unvollständig
UmKostenderVersi-
cherungundder
Fondszusammenzu
erfassen, könnteman
eineRenditeminde-
rungausbeidenQuel-
lenberechnen.Das
wäre imSinneder
Kunden, hat sich aber
bishernicht durchge-
setzt.

THOMASSCHMITT | DÜSSELDORF

Viele Beispielrechnungen für
fondsgebundene Rentenversiche-
rungen sind unrealistisch. Diesen
Vorwurf aus der Fondsbranche be-
stätigen Mathematiker und Alters-
vorsorgespezialisten. UmGeschäft
zumachen,würdenKundenmit ho-
hen Prognosen in die Irre geführt.
„Die Ablaufleistung wird künstlich
hochgerechnet“, kritisiert der Fi-
nanzplaner Mark Ortmann, Ge-
schäftsführer des Instituts für
Transparenz in der Altersvorsorge.

Als eines der Negativbeispiele
gilt derVolkswohl Bund. Der Ver-
sicherer aus Dortmund vertreibt
Fondspolicen sehr erfolgreich über
mehr als 13 000 Agenten und Mak-
ler. Doch Spitze ist man nicht
mehr. Deshalb werben die Dort-
munder seit kurzem so: „25 Pro-
zentmehr prognostizierte Rente.“

Es geht um die vorderen Plätze
inRanglisten.WennmaneinenVer-
gleichmit demDatenanbieterMor-
gen & Morgen vornimmt, fördert
das aber merkwürdige Ergebnisse
zutage. Der Volkswohl Bund liegt
mit seinen Prognosen bei Riester-
Renten weit vorne, Spitze sind
aber auch die Kosten. Das ist kein
Einzelfall: Für etliche Versicherer
mit hohen Kosten weist die Daten-
bank die besten Ablaufleistungen
aus, während ein günstig arbeiten-
der Versicherer wie Cosmos Di-
rekt imMittelfeld landet.

Gute Ergebnisse für die Kunden
und hohe Kosten sind langfristig
schwer vereinbar. Über Beispiel-
rechnungenpunktenmancheVersi-
cherer damit heute dennoch im
Markt.Wie solch ein Kniff funktio-
niert, erklärt der Volkswohl Bund
gegenüber seinenMaklern ganz of-
fen: „Auch unsere fondsgebunde-
nen Riester-Renten erhalten ab so-
fort einen jährlichen Überschuss
in Höhe von 0,65 Prozent des vor-

handenen Fondsguthabens. Die
prognostizierte Leistung erhöht
sich somit um fast zehn Prozent.“

Für Experten geht es hier um
nicht anderes als einen „Kickback“,
also eineRückvergütungderFonds-
gesellschaft andenVersicherer.Üb-
licherweise fließt so ein Teil der
jährlichen Managementgebühr
von durchschnittlich 1,5 Prozent
wieder an den Anbieter zurück.
Der Versicherer verbucht dies als
Gewinn zugunsten des Kunden
und rechnet es in die Prognose ein.

Das Problem:Ob der Kunde die-
ses Geld irgendwann sieht, ist völ-
lig offen. Erst in den 60 Seiten star-
ken Versicherungsbedingungen
räumt der Versicherer ein, dass die
Beispielrechnung eine reine Hypo-
these ist und der Kunde keinerlei
Anspruch auf die errechnetenLeis-
tungen hat. Das liest aber erfah-
rungsgemäß kaum ein Kunde. Und
wenn, versteht er es nicht.

Branchenkenner sagen zudem,
dass die Versicherer es sich gar
nicht leisten können, die Marge
komplett weiterzugeben. Um hohe
Prognosen hinzubekommen, neh-
men manche sogar bewusst teure
Fonds ins Programm. Solche, die
vielleicht zwei Prozent jährliche
Managementgebühr kosten. Damit
treiben Versicherer auch die Rück-
vergütung hoch. Die höheren
Fondskostenbleiben indenProgno-
serechnungen jedoch unberück-
sichtigt, wogegen die höhere Rück-
vergütung angerechnet wird.

Jochen Ruß, Geschäftsführer
am Institut für Finanz- undAktuar-
wissenschaften, kennt diese und
weitere Tricks. Sie seien immer
wieder im Markt anzutreffen. Ab-
hilfe schaffe nur eine neue Form
der Modellrechnung. Diese müsse
bei der Prognose von Ablaufleis-
tungen den Produkteigenschaften
gerecht werden. Hierzu müssten
alle Kosten berücksichtigt werden:
Die Kosten der Fonds sowie die
Kosten der Versicherungspolice.

Prognosen der Lebensversicherer

UBS erlässt Reiseverbot
für Anlageberater
Die Schweizer GroßbankUBS
hat ein Reiseverbot für ihre Ver-
mögensberater erlassen. Betrof-
fen seien etwa 1 000Mitarbeiter,
die Kunden außerhalb des Lan-
des betreuten, wiemehrere
SchweizerMedien amSonntag
unter Berufung auf einen Bank-
Sprecher berichteten. Demnach
dürfen siemit Kunden imAus-
land nur noch per Telefon oder
E-Mail verkehren. Sei ein persön-
liches Gespräch nötig, müsse es
in der Schweiz stattfinden. Hin-
tergrund sei eine Untersuchung
der Finanzmarktaufsicht zumGe-
schäft der UBSmit Privatkunden
in den USA. | dpa

RBS kündigt weitere
Stellenstreichungen an
Die unter hohen Verlusten lei-
dendeRoyal Bank of Scotland
(RBS) plant den Abbauweiterer
Arbeitsplätze. In diesem Jahr sei
bereits die Streichung von 2 700
Arbeitsplätzen bekanntgegeben
worden, sagte RBS-Verwaltungs-
ratschef Philip Hampton amFrei-
tag auf der Hauptversammlung.
„Daswird nicht das Ende sein,
undwir werden in Großbritan-
nien und international weiter
Stellen abbauen“, erklärte Hamp-
ton in der Ansprache vor Aktionä-
ren. | Reuters

FRANKFURT. Die Deutsche
Bank steht offenbar kurz davor, ei-
nen früheren Top-Banker der
schweizerischen UBS für die Lei-
tung ihres Asien-Geschäfts zu ge-
winnen. Der Einkauf von Robert
Rankin durch den deutschen Bran-
chenprimus sei fast in trockenen
Tüchern, hieß es am Wochenende
in Branchenkreisen. Damit werde
dann auch die letzte Vakanz im
13-köpfigen Group Executive Com-
mittee (GEC) geschlossen, hieß es.

Die Deutsche Bank hatte zuletzt
Mitte März die Struktur ihres Top-
Managements umgebaut. Dabei
wurde schon mit der Berufung ih-
res Amerika-Chefs Seth Waugh in
das GEC der internationale An-
spruch unterstrichen. Vor dreiWo-
chen hatte es geheißen, zu einem
späteren Zeitpunkt solle noch ein
Spitzenmanager aus Asien in das

GEC kommen, das laut Vorstands-
chef JosefAckermann auch zukünf-
tig „große Bedeutung für die Füh-
rung der Bank haben wird“. Der
Aufsichtsrat um Clemens Börsig,
dem Chef des Kontrollgremiums,
hatte vor allem den Vorstand deut-
lich aufgestockt und gestärkt. Zwar
werden auch im GEC weiterhin
wichtige Entscheidungen getrof-
fen, anders als der Vorstand muss
das GEC aber nicht demAufsichts-
rat Rede und Antwort stehen. Dies
war Börsig einDorn imAuge gewe-
sen.

Rankin leitete bis Ende März
das Investment-Banking der UBS
in Asien. Laut einem Bericht des
„Wall Street Journals“ könnte die
Personalie Ende des Monats be-
kanntgegeben werden. Ein Spre-
cher der Deutschen Bank wollte
keine Stellungnahme abgeben. pk

Versprechen ohne Gewähr
Versicherer polieren Renditeprognosen für die Riester-Fondsrente künstlich auf

Deutsche Bank findet
neuen Asien-Chef
Führungsgremium ist damit komplett
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